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Abstract 
 
Die Zunahme des Dienstleistungssektors und der Wandel von Arbeit wird von Verschiebun-
gen der nachgefragten Arbeitskräfte und gestiegenen Qualifikationsanforderungen in allen 
Sektoren begleitet. Wenn Bildungssysteme und Maßnahmen der Arbeitspolitik nicht auf den 
Qualifikationsbedarf ausgerichtet sind, können Arbeitsmarktfehlentwicklungen entstehen.  
 
Vor diesem Hintergrund untersucht die vorliegende Studie, wie in Deutschland und Großbri-
tannien Arbeitsmarktentwicklungen vorausgesagt werden können, wie durch die Anpassung 
der Qualifikation der Beschäftigten an die Arbeitsmarktnachfrage Fehlentwicklungen entge-
gengesteuert werden kann und welche Kompetenzen und Qualifikationen zukünftig erforder-
lich sind. Dies wird im Gesamtkontext der jeweiligen nationalen Bildungs- und Arbeitsmarkt-
situation sowie unter Berücksichtigung der durch die Europäische Union ergriffenen Maß-
nahmen betrachtet.  
 
Zunächst wurde festgestellt, dass ein großer Einfluss auf die nationalstaatliche Politikaus-
gestaltung durch die Angleichung der Bildungs- und Berufsbildungssysteme aufgrund der 
Initiativen der Europäischen Union besteht. Die angestrebte EU-weite Vergleichbarkeit der 
schulischen und beruflichen Leistungen ist ein wichtiger und förderlicher Schritt zur Transpa-
renz europäischer Bildungssysteme. Länderübergreifende Bewertungsmöglichkeiten von 
erworbenen Qualifikationen sind für die Arbeitskräftemobilität förderlich. 
 
Die vergleichende Analyse der deutschen und britischen Arbeitsmarkt- und Bildungssituation 
ergab, dass in beiden Ländern Reformmaßnahmen zu Änderungen der bisherigen Systeme 
geführt haben. Diese sind insbesondere die Maßnahmen des New Deals und des Leitch Re-
view of Skills in Großbritannien sowie die Empfehlungen der Hartz-Kommission für den Ar-
beitsmarkt und die Anpassung des Hochschulsystems aufgrund des europäischen Bologna-
Prozesses in Deutschland.  
 
Trotz dieser Reformen haben Arbeitsmarkt- und Bildungsindikatoren in der statistischen 
Auswertung Fehlentwicklungen in Deutschland und Großbritannien ergeben. In Deutschland 
sind vor allem geringqualifizierte Arbeitskräfte arbeitslos und können aufgrund fehlender 
Qualifikationen häufig nicht auf die vorhandenen freien Arbeitsstellen vermittelt werden. In 
Großbritannien fehlt eine große Anzahl von Beschäftigten mit mittlerem Qualifikationsniveau 
und es gibt eine hohe Arbeitslosenquote bei Jugendlichen.  
 
Daraus wird geschlussfolgert, dass es oft an den zur Stellenbesetzung erforderlichen Kom-
petenzen und Qualifikationen bei Arbeitskräften fehlt. Um die Beschäftigungsfähigkeit dieser 
Personen zu fördern, müssen durch Prognosen Beschäftigungstrends herausgefunden und 
zukünftige Qualifikationserfordernisse ermittelt werden. Um zielführende Vorhersageergeb-
nisse zu erreichen, werden die national angewendeten Prognosemethoden verglichen. Diese 
Ergebnisse zeigen, dass vor allem ein ganzheitlicher Vorhersageansatz mit kurzfristigen 
Analysen erforderlich ist. 
 
 

Die Untersuchung verdeutlicht, dass zukünftig soziale Kompetenzen und Kenntnisse der 
Informations- und Kommunikationstechnologie bei fast allen Berufsbildern notwendig sind. 
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Staatliche Maßnahmen müssen diese Kompetenzen gezielt ausbilden und Weiterbildung und 
lebenslanges Lernen fördern. Nur so kann Bildungs- und Arbeitsmarktfehlentwicklungen ent-
gegengewirkt, eine verbesserte Anpassung beruflicher Fertigkeiten an das Arbeitsplatzange-
bot erreicht und eine bessere Beschäftigungsmöglichkeit für Arbeitskräfte erzielt werden. 
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1 Einleitung 
 
1.1 Thematische Einführung: Der Arbeitswandel und die veränderten 

Anforderungen an Arbeitskräfte 
 
„Europa steht vor Qualifikationskrise“.1 „Fachkräftemangel kommt Deutschland teuer“.2 „In 
Großbritannien werden viele offene Arbeitsstellen aufgrund fehlender Kompetenzen bei briti-
schen Arbeitskräften von ausländischen Arbeitnehmern besetzt.“3 – Diese Schlagzeilen aus 
den Medien zeigen, dass trotz hoher Arbeitslosigkeit in vielen Mitgliedstaaten der Europäi-
schen Union (EU) Arbeitsstellen aufgrund mangelnder Qualifikationen von Arbeitnehmern 
häufig nicht besetzt werden können.  
  
Diese Diskrepanz beruht auf einem Wandel der Arbeit und der beruflichen Qualifikationser-
fordernisse. Ursachen hierfür sind vor allem die zunehmende Globalisierung und der techni-
sche Fortschritt sowie die Steuerung und Vernetzung durch die Informations- und Kommuni-
kationstechnologie (IKT). Daneben sind der regionale Strukturwandel, das Wachstum des 
tertiären Sektors4 sowie die Ausweitung von Dienstleistungen und kundenorientierter Arbeit 
ursächlich. Damit einher gehen veränderte Arbeitsinhalte und Tätigkeiten (z.B. 
Dienstleistungs- und Wissensarbeit) sowie neue, oft flexiblere Formen der Beschäftigung. Es 
werden somit auch neue Anforderungen an Arbeitskräfte gestellt. Veränderte Qualifikationen 
erfordern spezifisches Wissen, fundierte Allgemeinbildung, soziale Kompetenzen, Flexibilität, 
schnelle Auffassungsgabe, Mobilität und die Bereitschaft zum lebenslangen Lernen.  
 
Die Europäische Kommission (KOM) hat am 16. Dezember 2008 im Rahmen der Initiative 
„Neue Kompetenzen für neue Beschäftigungen“5 Vorschläge veröffentlicht und Maßnahmen 
empfohlen, damit berufliche Kompetenzen besser an das Arbeitsplatzangebot angepasst 
und erforderliche Qualifikationen für den zukünftigen Arbeitsmarkt effektiver analysiert und 
prognostiziert werden können. Der Diskrepanz zwischen Angebot und Nachfrage auf dem 
Arbeitsmarkt soll auf diese Weise entgegengewirkt werden. 
 
Vor allem in der aktuellen weltweiten Wirtschafts- und Finanzsituation mit den sich ver-
schlechternden Bedingungen auf dem Wirtschafts-, Finanz- und Arbeitsmarkt ist die Investi-
tion in Humankapital als einer Determinante von Wachstum, Beschäftigung und Löhnen be-
sonders bedeutsam. Bildung und Fortschritt stellen die Grundbausteine für Prosperität und 
Wettbewerbsfähigkeit einer Volkswirtschaft dar.6 Insbesondere die zahlreichen Produkt- und 
Prozessinnovationen erfordern neue und veränderte Qualifikationen der Arbeitskräfte. Durch 
die sinkende Anzahl von Routinetätigkeiten im Arbeitsalltag nimmt der Anteil der Arbeitsplät-
ze für geringqualifizierten Arbeitnehmer ab, während der Bedarf an hochqualifizierten Be-

                                                 
1 EurActiv.com erschienen am 03.03.2009: Europa steht vor Qualifikationskrise, http://www.euractiv.com/de/eu-
summit/europa-steht-qualifikationskrise/article-179926; letzter Zugriff am 28.03.2009. 
2 Handelsblatt.com vom 20.08.2007: Fachkräftemangel kommt Deutschland teuer, http://www.handelsblatt.com/ 
politik/deutschland/fachkraeftemangel-kommt-deutschland-teuer, letzter Zugriff am 28.03.2009. 
3 EurActiv.com erschienen am 04.01.2007: Großbritannien über Kosten und Vorteile der Einwanderung gespal-
ten,http://www.euractiv.com/de/erweiterung/grobritannien-kosten-vorteile-einwanderung-gespalten/article-160666; 
letzter Zugriff am 28.03.2009. 
4 Vgl. Schneeberger, A.: Qualifiziert für die Wissens- und Dienstleistungsgesellschaft, 2006, S. 8 ff. 
5 Vgl. Mitteilung der Kommission der Europäischen Gemeinschaften KOM (2008) 868 endgültig vom 16.12.2008. 
6 Vgl. IAA – Internationale Arbeitskonferenz: Bericht V, Qualifikationen für mehr Produktivität, Beschäftigungs-
wachstum und Entwicklung, S. 2. 
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schäftigten durch die Zunahme komplexer, problemlösungsorientierter Tätigkeiten steigt.7 
„Berufliche Fitness“ der Arbeitnehmer – also das Vorhandensein von aktuellem Fachwissen 
und die Fähigkeit, im Kontext zu agieren – stellt eine grundlegende Anforderung an den im-
mer schneller werdenden technischen Fortschritt  dar und erfordert neue Kompetenzen. 
Nachfolgende Abbildung verdeutlicht in Auszügen die Komplexität der Thematik, auf deren 
einzelne Aspekte in der späteren Untersuchung eingegangen wird. 
 
 
Abb. 1: Der Wandel von Arbeit und die Auswirkungen auf Kompetenzen 

äußere Einflüsse 
Globalisierung, Demographiewandel, Migrationsströme, Klimawandel 

Wandel von Arbeit 
durch: technischen Fortschritt, Strukturwandel 

Neue Formen der Betriebs-  
und Arbeitsorganisation 

Neue Arbeitsinhalte  
und Tätigkeiten 

Neue Formen  
der Beschäftigung 

Arbeitsmarktfehlentwicklungen 
hohe Arbeitslosigkeit trotz offener Stellen, Fachkräftemangel, Akademikerüberangebot 

Problemgruppen: Jugendliche, Geringqualifizierte, Frauen, ältere Arbeitnehmer, Migranten 
 
 

neue Anforderungen an Arbeitskräfte 
Subjektivierung  

von Arbeit 
Formelle und informelle  

(Weiter-) Bildung 
interaktive Arbeit Arbeitgeber-

anforderungen 
 
 

Neue Kompetenzen 
Fachkompetenz Methodenkompetenz Sozialkompetenz Handlungskompetenz 

Quelle: Eigene Darstellung  
 
Eine Anpassung von Bildung und praktischem Können der Arbeitskräfte an benötigte Tätig-
keiten sowie die Entwicklung der Qualität von Humankapital erscheinen erforderlich, um Ar-
beitsmarktfehlentwicklungen entgegen zu wirken. Eine Herausforderung liegt hierbei in der 
stärkeren Fokussierung auf soziale Kompetenzen.  
 
Der Erwerb neuer Kompetenzen kann durch drei Akteure beeinflusst werden: den Arbeit-
nehmer (durch lebenslanges Lernen, Fort- und Weiterbildung), den Staat (durch gezielte 
Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik) und den Arbeitgeber (durch vorausschauende Investitio-
nen in das Humankapital). Die Erhaltung der Beschäftigungsfähigkeit (Schlagwort: Employa-
bility), die Verbindung von formellem mit informellem Lernen sowie die Anpassung und Ver-
besserung von Kompetenzen stellen eine Herausforderung für jedes staatliche Handeln und 
gleichzeitig eine Perspektive für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen dar.  
 
1.2 Problemstellung und Vorgehensweise 
 
Die Zunahme des qualifizierten Dienstleistungssektors und der technologieintensiven Pro-
duktionsbereiche (sektoraler Strukturwandel) wird von Verschiebungen des Tätigkeitsprofils 
der nachgefragten Arbeitskräfte und gestiegenen Qualifikationsanforderungen in allen Bran-
chen begleitet. Wenn Bildungssysteme und Maßnahmen der Arbeitspolitik nicht auf den 
Qualifikationsbedarf ausgerichtet sind, können Arbeitsmarktfehlentwicklungen entstehen.  

                                                 
7 Vgl. IBA: Auswirkungen des demographischen Wandels auf den Arbeitsmarkt der Großregion, 2006, S. 66 ff. 


